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9 . Amts - und Änzejgeblatt für den Sezirk Calw . 82 . Jahrgang.
Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . Jnsertionspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg. Dienstag - den 15 . Januar 1907

Ädonnemerirspr . md . Sradrpr . Bterrelj . Ml . i . ioincl .Lrägerl.
Srerielführl . PoftdezugSoreis ohne Bestellg. f. d. Orts - u. Nachbai»
ortSoerkehr 1 L?t ., f. d. fönst. Verkehr Lik. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Amtliche Bekanntmachnrrgeir.
Kekanutmaihung betr. die Reichstagsivahl.

In Abänderung der oberamtlichen Bekannt¬
machung vom3. ds. Mts. - Wochenblatt Nr. 3 —
wird hiemit den Wählern bekannt gegeben, daß als
Abstimmungsort für den zweiten Wahlbezirk —
Calw nördliche Hälfte— nicht der obere Saal des
Vereinshauses, sondern das im I. Stock des Rat¬
hauses hier befindliche Kanzleilokal der Stadt¬
pflege bestimmt wird.

Calw , 12. Januar 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbehörden
derjenigen Gemeinden, in welchen im Kalenderjahr
1906 Umbaute.» und Anbauten an Schulhäusern,
Lehrerwohnungen und Nebengebäuden zu solchen
vorgenommen worden sind, werden beauftragt, bis
spätestens 18. ds. Mts . zu berichten, welcher Art
diese Umbauten waren und welchen Aufwand jeder
einzelne Um- und Anbau verursacht hat.

Bauten, deren Kosten weniger als 1000 Mk.
betragen haben, sind hiebei außer Betracht zu lassen.

Calw , 12. Januar 1907.
K. gem. Oberamt in Schulsachen:

Voelter . Schmid.

Die Herren Ortsvorfteher und
Berwaltungsaktuare

wollen bis spätestens 20. ds. Mts . den Vollzug
der Steuerumlage pro 1906/07 hieher anzeigen.

Calw , 14. Januar 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

betreffend die Patentierung von Privatzucht-betreffend die Patentierung von Privatzucht-
hengsten für die Deckzeit 1907.

Gemäß8 12 der Beschälordnung vom 13.
Februar 1906 (Regbl. S . 13) findet die Paten¬

tierung solcher Privatzuchthengste, welche während
der Beschälzeit(15. Februar bis 15. Juli ) 1907
zum Decken fremder Stuten verwendet werden
wollen, in folgenden Orten an den nachbezeichneten
Tageil statt:
in Laup heim am Montag, den4. Februar d. I .,

nachmittags2'/- Uhr und
in Geislingen am Dienstag, den5. Februard. I .,

mittags 12 Uhr.
Weitere Patentierungsorte werden nach Be¬

darf in den anderen Landesteilen noch bestimmt
und unmittelbar den einzelnen Patentbewerbern
mitgeteilt werden.

Die Erteilung des Patents für einen Hengst
setzt voraus:

1) daß der Hengst nicht unter 3 Jahre, alt, ge¬
sund und vollkommen entwickelt ist, keine erb¬
lichen Gebrechen und Formfehler hat und
vermöge seines Körperbauetz, seiner Knochen¬
stärke und seines Ganges zur Erzeugung
brauchbarer Pferde als geeignet erscheint;

2) daß der Hengst nach seiner Körperbeschaffenheit
dem vorhandenen Stutenmaterial, den Pferde¬
zuchtverhältnissen und der anzustrebenden Zucht¬
richtung der betreffenden Gegend möglichst
entspricht;

3) daß der Hengstbesitzer in den Orten, wo er
das Beschälgewerbe betreiben will, einen Be¬
schälraum mit einer den Anblick des Beschäl¬
betriebs verhindernden Umfassung besitzt;

4) daß der Hengstbesitzer sich verpflichtet, während
der Beschälzeit in den beim Beschälraum vor¬
handenen Stallungen neben dem zu paten¬
tierenden Hengst keine nichtpatentierten Hengste
im Alter von über drei Jahren aufzustellen.

Hat der Hengstbesitzer das Beschälgeschäft
bereits früher betrieben, so ist die Erteilung des
Patents wieder an die Voraussetzung geknüpft, daß
er das Geschäft in der vorhergegangenen Zeit
ordnungsmäßig ausgeübt hat.

Die Hengstbesttzer, welche ihre Hengste zum
Zweck der Erlangung eines Patents für die Be¬
schälzeit 1907 an einem der festgesetzten Patentierungs¬

orte der von. der Landgestütskommission bestellten
Kommission vorführen wollen, werden aufge¬
fordert , die Hengste spätestens bis 30. Januar
d. I . unter genauer Beschreibung jedes
Hengstes nach Alter, Abstammung und Farbe,
Abzeichen und Größe bei dem Sekretariat der
Landgestütskommission anzumelden.

Der Anmeldung sind folgende Belege
anzuschließen:

a. eine Bescheinigung des Ortsvorstehers der
Gemeinde, in welcher das Beschälgewerbe be¬
trieben werden will, darüber, daß der Hengst¬
besitzer einen vorschriftsmäßigen Beschälraum
besitzt;

b. eine Urkunde, worin der Hengstbesttzer sich
verpflichtet, während der Beschälzeit in den
beim Beschälraum befindlichen Stallungen
neben dem zu patentierenden Hengst keine
nichtpatentierten Hengste im Alter von über
drei Jahren aufzustellen;

c. wenn der Hengst schon im Jahr 1906 patentiert
war, das Patent für die Beschälzeit 1906;

ct. wenn der Hengstbesttzer das Beschälgeschäft be¬
reits früher betrieben hat, eine Bescheinigung
des Ortsvorstehers der Gemeinde, in welcher
der Betrieb stattsand, darüber, daß das Ge¬
schäft in der vorausgegangenen Zeit ordnungs¬
mäßig ausgeübt worden ist.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die für ausgezeichnete Privatzuchthengste be¬
stimmten Staatsprämien nur solchen Hengstbesitzern
zuerkannt werden können, welche ihre Hengste der
Patentierungskommission an den festgesetzten Paten-
tterungsorten behufs einer vorläufigen Auswahl
vorführen werden.

Stuttgart,  10. Januar 1907.
K. Landgestütskommission.

Haag.

Tagesueirigketteu.
* Calw  13. Jan . Am Freitag abend brachte

Hr. Pfarrer Burk  ein von ihm selbst verfaßtes
Festspiel„Götze oder Gott"  im Georgenäum

Abenteuer des 8börloelt flolmss.
Von Conan Doyle.

Die Gutsherren von Reigate.
(Fortsetzung.)

„Verhaften Sie diese beiden Männer, Herr Inspektor," stieß er
keuchend hervor.

„Was haben sie denn begangen?"
„Den Kutscher Wilhelm Kirwan ermordet."
Verwirrt starrte der Inspektor um sich.
„Aber, bester Herr Holmes," sagte er endlich, „das kann doch Ihr

Ernst nicht sein —"
„Mein völliger Ernst. Schauen Sie ihnen doch nur ins Gesicht."
Noch nie habe ich einen Menschen gesehen, dem die Schuld so deutlich

auf der Stirn geschrieben stand wie diesen beiden. Der Alte war wie
betäubt und gelähmt, seine scharf gezeichneten Züge trugen einen starren,
finsteren Ausdruck. Der Sohn dagegen hatte das flotte, stutzerhafte Wesen,
das er zur Schau getragen, ganz fallen lassen; sein hübsches Gesicht war
verzerrt und in seinen Augen funkelte die Wut eines gefährlichen Raubtiers.

Der Inspektor schritt ohne ein Wort zu sagen nach der Tür und
ließ einen gellenden Pfiff hören. Auf diesen Ruf erschienen zwei Polizisten.

„Mir bleibt keine Wahl, Herr Cunningham," sagte er. „Ich hoffe,
es wird sich als ein lächerlicher Irrtum Herausstellen, aber Sie müssen
einsehen— Oho, was soll das heißen!" — Er schlug Herrn Alec seinen
Revolver aus der Hand, als der junge Mann gerade den Hahn spannen
wollte — die Waffe fiel klirrend zu Boden.

Holmes setzte den Fuß darauf. „Nehmen Sie das Ding an sich, er
wird Ihnen beim Verhör gute Dienste tun. Aber hier ist das, wonach

ich eigentlich gesucht habe." Er hielt ein zerknittertes Stück Papier in
die Höhe.

„Der abgerissene Zettel ! rief der Inspektor.
„Nichts anderes."
„Und wo war er ?"
„Wo ick ihn gleich vermutete. Ich will Ihnen später alles erklären.

Es wird am besten sein, Herr Oberst, wenn Sie jetzt mit Watson nach
Hause gehen; in höchstens einer Stunde komme ich nach Wir müssen
noch ein Wort mit den Gefangenen reden der Jnsektor und ich, aber zum
zweiten Frühstück bin ich bestimmt wieder da."

Sherlock Holmes hielt Wort; gegen zwei Uhr fand er sich bei uns
im Rauchzimmer ein, begleitet von einem kleinen, ältlichen Mann, der mir
als Herr Acton vorgestellt wurde, in dessen Hause zuerst eingebrochenworden war.

„Ich wünschte sehr, daß Herr Acton meine Darlegung des Falles
mit anhören möchte," sagte Holmes, „da für ihn natürlich alle Einzelheiten
von hohem Interesse sind. — Sie werden es. fürchte ich, noch bereuen
Herr Oberst, daß sie einen so unruhigen Gesellen wie mich in Ihr Haus
ausgenommen haben."

„Im Gegenteil," erwiderte der Oberst eifrig, „ich schätze es als
einen besonderen Vorzug, daß mir gestattet wird, die Methode kennen zu
lernen, die Sie bei Ihren Schlüssen beobachten. Der Erfolg übersteigt
alle meine Erwartungen, das gestehe ich offen, auch bin ich gänzlich außer
stände, den Hergang zu begreifen. Ich habe noch nicht die leiseste Ahnungdavon."

„Die Erklärung wird Ihnen wahrscheinlich eine Enttäuschung bereiten;
doch pflege ich mein Verfahren weder vor meinem Freunde Watson noch
vor sonst jemand zu verbergen, der Verständnis dafür zeigt. Aber, erst
darf ich mir wohl einen Schluck von Ihrem Kognak einschenken, Herr
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zum Vortrag . Das Festspiel behandelt in 8
dramatischen Bildern die hochinteressante und
immer wieder eindrucksvolle Geschichte von dem
unerschrockenen Auftreten des Propheten Elias
gegen den gottlosen König Ahab und von dem
Strafgericht Gottes über den König und die
Königin . Der Inhalt der Bilder im einzelnen
nimmt Bezug auf die hochdramatischen Szenen
zwischen König und Prophet , zwischen Gott und
Götze, zwischen Ungerechtigkeit und Strafe ; er
gliedert sich in folgende Teile : Empfang der
Königsbraut Jsebel ; die Zeit der Dürre ; das
EntsLeidungsopfer ; der müde Prophet ; Naboths
Weinberg ; der Gerichtsmord ; Ahabs Buße und
Ahabs Tod . Die Dichtung selbst hält sich
im allgemeinen an die Worte der Bibel , Psalm-
Worte und andere heilige Aussprüche sind geschickt
in das Ganze verwoben , die Bilder sind ungemein
fesselnd, das Festspiel atmet Feuer und Schwung;
der Aufbau der Handlung ist elegant . Die ein¬
zelnen Gestalten sind markar t gezeichnet, die Haupt-
Personen heben sich von dem ganzen Gebilde
wirkungsvoll ab, besonders gelungen ist die Person
des Ahab ; bei Elias wäre ein noch stärkeres Her.
Vorkehren seines Mannesmutes und seines Feuer-
eifers für den Herrn wünschenswert gewesen,
um den Kontrast zwischen dem Gottesdiener und
den Baalsdienern deutlicher zu machen. Der
Prophet ist zwar ein an Jahren gereifter Mann,
aber immer noch ein jugendlicher Feuergeist , der
vor der größten Gefahr nicht zurückweicht; seine
Worte treffen den König und die Baalspriester
wie Donnerkeile . Szene an Szene reiht sich
wirkungsvoll aneinander , die Handlung ist so leb¬
haft , daß man sich unwillkürlich zu ihr hingezogen
fühlt , man glaubt , sämtliche Vorgänge miterlebt
zu haben . Der Verfasser hat mit sichtlicher Liebe
und Begeisterung den Stoff verarbeitet und
spannende Bilder geschaffen. Die Rezitation fand
den ungeteiltesten Beifall der sehr zahlreich er¬
schienenen Zuhörer.

* Calw  14 . Jan . In Anbetracht der
bevorstehenden Reichstagswahl  ist es von Inte¬
resse, wie sich das Stärkeverhältnis der Parteien
im 7. Reichstagswahlkreis ( Calw , Herrenberg,
Nagold , Neuenbürg ) zu einander verhält . Die
Deutsche Partei vereinigte bei der Proporzwahl
in diesen 4 Oberämtern 19 991 , die Volkspartei
41353 , das Zentrum 5468 , die Konservativen
und der Bauernbund 47 046 und die Sozial¬
demokratie 23 960 Stimmen auf sich; alle
Parteien zusammen ergeben 137 818 Stimmen;
die Hälfte etwa beträgt 68909 . Die stärkste
Partei des Wahlkreises ist der Bauernbund , am
nächsten steht die Volkspartei , hierauf die Sozial¬
demokratie , dann Deutsche Partei und zuletzt
das Zentrum . Keine dieser Parteien ist im
Stande , die absolute Majorität zu erlangen.
Deutsche Partei und Bauernbund verfügen über
67 037 , Volkspartei und Sozialdemokratie über

65 313 Stimmen ; auch die Verbindung von je
zwei der genannten Parteien reicht noch nicht
zu einer Majorität aus ; die Entscheidung würde
beim Zentrum ruhen , gibt dieses seine Stimmen
nach rechts, so haben die rechtsstehenden Parteien
die Oberhand , andernfalls die linksstehenden
Parteien . Deutsche Partei und Volkspartei zu-
sammen erreichen 61344 Stimmen , auch sie
besitzen nicht die Majorität . Das Mandat hat
bis jetzt die Volkspartei inne gehabt ; aus den
angeführten Zahlen ergibt sich aber die Tatsache,
daß die Volkspartei aus eigener Kraft den Wahl¬
kreis nicht erringen kann , sie ist auf die Wahl¬
hilfe einer anderen Partei angewiesen und auch
dann wird ein Sieg nur nach größerer An-
strengung möglich sein. Ob die Reichstagswahl
das ähnliche Ergebnis wie die Landtagswahl
haben wird , ist natürlich ungewiß , es können hier
nock Umstände eintreten , die ein anderes Stimmen¬
verhältnis herbeiführen werden , jedoch scheinen
nach den obigen Zahlen die Aussichten für die
Konservativen und den Bauernbund nicht schlecht
zu sein.

* Calw  13 . Jan . Am Freitag fand in
Freudenstadt eine gemeinschaftliche Sitzung der
Wahlkreisausschusse der Deutschen Partei
und Volkspartei  des 8 . Wahlkreises statt , an
welcher auch der von der Volkspartei präsentierte
Kandidat für die Reichstagswahl , Fabrikant Her¬
mann Wagner,  teilnahm . In mehrstündiger
Rede und Gegenrede wurden die Ansichten und
Grundsätze ausgetauscht , wobei die entschiedene
Stellungnahme des Kandidaten in nationalen
Fragen  den Beifall der anwesenden Vertreter
der Deutschen Partei fand . Nachdem noch der
Deutschen Partei die Zusicherung gegeben worden
war , daß die Volkspartei im 2. Wahlkreis den
deutschparteilichen Kandidaten Hieb er  und im
5. Wahlkreis den Kandidaten Wetzel mit allen
Kräften unterstützen werde , einigten sich beide
Parteien zu einem gemeinsamen Vorgehen (gegen
das Zentrum ) und zwar zu einem recht intensiven,
da die Zahlen der jüngsten Wahlen im 8. Wahl¬
kreis beweisen, daß der Sieg nur dann zu er¬
reichen sei, wenn mit aller Kraft in die Agitation
eingetreten werde. In dem Wahlaufruf des Be¬
zirksvolksvereins Freudenstadt heißt es in Bezug
auf das Abkommen mit der Deutschen Partei : „Die
Deutsche Partei stellt keinen Kandidaten auf , viel¬
mehr unterstützt dieselbe, 'nachdem der Kandidat
der Volkspartei ihr in einigen Fragen genügende
Erklärungen abgegeben hat , die volksparteiliche
Kandidatur schon im ersten Wahlgange ." Wagner
hat am Samstag mit den Wahlreisen in Hoch¬
dorf OA . Horb begonnen und wird in 4 Tagen
die wichtigsten Orte des Bezirks Freudenstadt
besuchen.

Calw . Ein genußreicher Abend für jeden
Musikfreund wird der Besuch des Concertes
werden , welches nächsten Mittwoch im Dreiß 'schen

Saale stattfindet , gegeben von Fräulein M . L.
Fox aus Texas unter bewährter Mitwirkung des
Herrn Handelsschullehrer Kauffmann (vergl.
Inserat in heutiger Nummer ) . — Die Concert-
geberin , eine Nichte des Herrn Photograph Fuchs
hier , erhielt ihre gründliche Ausbildung in der
Musik-Akademie zu Chicago . Anläßlich ihrer
Concertreisen durch die Vereinigten Staaten hatte
sie dank ihrer vorzüglichen Stimmittel und
Virtuosität auf dem Piano große Erfolge , welche
auch nicht ausblieben , als sie sich entschloß, letzten
Sommer ihr „Vaterland " aufzusuchen und an¬
läßlich ihrer Ueberfahrt auf Dampfer „Kaiser
Wilhelm der Große " eine Soire veranstaltete,
wofür ihr von nahezu tausend Cajüten -Passagieren
reicher Beifall wurde , wie auch bei ihrem weiteren
Auftreten in Deutschland , der Schweiz und Oester¬
reich. Nach Einsicht der uns gütigst zur Ver¬
fügung gestellten Recensionen können wir kon¬
statieren , daß die Liederabende , in welchen Fräulein
Fox auftrat , immer gut besucht waren . Ihre
anmutige , gute Schulung verratende Stimme , ihre
Auswahl fremdsprachlicher , eigenartiger Komposi¬
tionen und die sehr originellen Vorträge von
Negerliedern , deren wir jüngst bei einer Probe
beigewohnt , lassen, noch gestützt auf ein reich¬
haltiges Programm , einen schönen und angenehmen
Abend erwarten . xso.

— Die evang. Oberschulbehörde hat die
Schulstelle in Breitenberg  dem Schullehrer
Ringwald  in Bölgental , Bez. Crailsheim , die
Schulstelle in Wendlingen,  Bez . Eßlingen dem
Schullehrer Schnierle  in Martinsmoos über¬
tragen.

Stuttgart  13 . Jan . Heute Nachmittag
erschoß sich in Gablenberg die Ehefrau  des
Akkordanten Johann K r ä m e r , nachdem sie ihren
Mann , der , von einer Beerdigung nach Hause
zurückgekehrt, auf dem Sofa schlief, mit einem
Revolver erschossen hatte . Die Frau war schon
einigemal zur Beobachtung ihres Geisteszustandes
in einer Jrrenzelle untergebracht worden . Beide
waren sofort tot.

Cannstatt  12 . Jan . Eine Vertrauens¬
männerversammlung der Volkspartei  des 2.
Wahlkreises faßte zur Reichstagswahl einstimmig
folgenden Beschluß : Die Versammlung anerkennt
das zwischen der Volkspartei und der Deutschen
Partei  getroffene Abkommen und fordert die
volksparteilichen Wähler des 2 . Wahlkreises auf,
demselben Folge zu leisten.

Cannstatt  12 . Jan . Bei der letzten
Häute - und Fellversteigerung  im hiesigen
Schlachthaus wurden folgende Preise erzielt : Für
Ochsenhäute 54 — 54  Vs -H, Stierhäute 53 V» bis
55 */- i) , Rindshäute 57 ^ — 62 iZ, Farrenhäute
43 — 54 per Pfund , für Kalbfelle 5 ^ 85
bis 11 50 per Stück . Verkauf lebhaft.

Eßlingen  13 . Jan . Der 25jährige
ledige August Schieth  wurde von dem verhei-

Oberst , der Komps in dem Zimmer dort drüben hat mich durch und durch
geschüttelt . Ich habe mir in letzter Zeit wohl etwas zuviel zugemutet
und bin noch nicht ganz bei Kräften ."

„Sie haben doch nicht wieder Nervenzufälle gehabt ?"
Sherlock Holmes lachte herzlich. „Davon reden wir später, " sagte

er , ..ich will Ihnen alles der Reihe nach berichten und Ihnen die Haupt¬
gesichtspunkte vorführen , von denen ich mich leiten ließ . Falls Sie etwas
nicht vollkommen verstehen sollten , bitte ich nur , mich zu unterbrechen.

„Es ist von der höchsten Wichtigkeit für die Ermittelung eines Ver¬
brechens, daß man im stände ist, zu unterscheiden , welches die wesentlichen
Tatsachen und welches nur Nebenumstände sind. Sonst läuft man Gefahr,
seine Kraft und Wachsamkeit zu zersplittern , statt sie möglichst zu sammeln.
Im vorliegenden Falle hatte ich nicht den leisesten Zweifel , daß der
Schlüffe ! des Ganzen in dem Blatt Papier zu finden sei, das dem Toten
aus der Hand genommen worden war.

Nach Alec Cunninghams Aussage hatte der Räuber Wilhelm Kir-
wan erschossen und dann augenblicklich die Flucht ergriffen . War dies
richtig , so konnte nicht er es gewesen sein, der den Zettel aus des Toten
Hand gerissen hatte . Dies mußte vielmehr der junge Cunningham selbst
getan haben , denn als sein Vater her unterkam , waren bereits mehrere
Diener auf den Schuß herbeigeeilt . Wie einleuchtend das auch ist, so
hatte der Inspektor diesen Punkt doch übersehen , weil er von vorn herein
annahm , daß die beiden Gutsbesitzer bei der Sache nicht beteiligt wären.
Mein Hauptgrundsatz ist aber , ohne jegliches Vorurteil zu Werke zu gehen
und einfach den Tatsachen zu folgen , wohin Sie mich führen . So kam
es, daß mir die Rolle , welche Alec Cunningham gespielt hatte , gleich auf
der ersten Stufe der Untersuchung in zweifelhaftem Lichte erschien.

„Hierauf besichtigte ich die abgerissene Ecke des Zettels genau , die
mir der Inspektor eingehändigt hatte . Es wurde mir sofort klar , daß sie

ein Teil des wichtigen Beweisstückes sei. Hier ist das Papier . Bemerken
Sie etwas besonders Auffallendes daran ?"

„Die Schrift ist ziemlich ungleichmäßig, " sagte der Oberst.
„Jawohl, " rief Holmes , „es steht auch ganz außer Frage , daß sie

von zwei Leuten herrührt , die immer abwechselnd ein Wort geschrieben
haben . Sehen Sie hier , die verschiedenen f in „auf " und irr „zwölf" ;
vergleichen Sie die Schleifen des d und den Buchstaben e, so werden Sie
mir gewiß beipflichten. Die Wörter „auf , wo und " sind von einer kräftigeren
Hand geschrieben als die übrigen , das läßt sich nicht verkennen ."

„Wahrhaftig man sieht es ganz genau, " rief der Oberst . „Wozu
in aller Welt sollten aber zwei Menschen einen Brief auf solche Art absassen ?"

„Es handelte sich offenbar um ein unlauteres Geschäft , und der eine
Schreiber , der dem anderen mißtraute , bestand darauf , daß sie die Ver¬
antwortung zu gleichen Teilen tragen müßten . Der , weichet das „auf und
das wo" geschrieben hat , war natürlich der Anstifter ."

„Woraus schließen Sie denn das ?"
Man könnte es schon nach dem Charakter d Schrift selbst mit Ge¬

wißheit behaupten . Aber ich habe noch bestimmter Gründe dafür . Be¬
trachten Sie das Papier aufmerksam , und Sie werde uder Ueberzeugung
gelangen , daß der Mann mit der festeren Hand seine örter zuerst ge¬
schrieben und den Platz , den der andere ausfüllen sollte, c : gelassen hat.
Der Raum genügte nicht immer , weshalb die Wörter „oreiviertel " und
„erfahren " so eng zusammengedrängt sind. Von dem Mann , welcher zuerst
geschrieben hat , ist der Mordplan ausgegangen.

„Vortrefflich !" rief Acton.
Auch lassen sich noch dreiundzwanzig andere Schlüffe aus der Hand¬

schrift ziehen, über Alter , Verwandtschaft und dergleichen , welche aber nur
für Schriftkundige interessant sein dürften.

(Schluß folgt .)



rateten Mechaniker Friedr. Lehre derart in den
Hals gestochen, daß ihm die Schlagader durch,
schnitten wurde, wodurch alsbald sein Tod herbei-
geführt wurde. Der Täter, welcher Vater von
4 Kindern ist, wurde verhaftet.

Berlin 12. Jan . Eine glänzende Ver-
sammlung hatte sich gestern Abend auf Einladung
des deutschen Handelstages im Mozartsaale am
Nollendorfplatz zusammengefunden, um den Aus.
führungen des Kolonial-Direktors Dernburg
über den heutigen Stand der deutschen Kolonieen.
Entwickelung  zu lauschen. Vertreter des
Handels und der Industrie waren es, Männer
des praktischen Lebens, die dem Ruf des deutschen
Handelstages gefolgt waren um zum Ausdruck
zu bringen, daß sie in dem Kampf, den die ver-
kündeten Regierungen führen, treue Gefolgschaft
leisten wollen. Auch aus den Kreisen der Handels,
kammer und sonstigen kaufmännischen Körperschaften
waren Vertreter und Mitglieder in großer Zahl
erschienen. Dernburg faßte seine Ausführungen
über die Entwickelung des deutschen Kolonial¬
besitzes von handelspolitischen Gesichtspunkten aus
gesehen, dahin zusammen: „sie sichern unserer stetig
wachsenden Bevölkerung Aufträge,also Arbeit und er¬
möglichen die Ernährung vom Auslande unabhäng.
iger zu gestalten. Richtig geleitete Kolonieen sichern
einen großen Teil der Rohstoffe, die bei uns selbst
gebraucht werden. Die Entwickelung der Kolonien
schützt und stärkt unsere nationale Zahlungs Bilanz
da wir für die entsprechenden Rohmaterialien
nicht ans Ausland zu zahlen haben, sondern das
Geld der Jnnen-Wirtschaft erhalten bleibt und
schließlich bildet sie ein praktisches Mittel zur Er.
reichung günstiger Verträge mit anderen Welt¬
nationen zur Sicherung des gegenseitigen Absatzes

und Austausches von Produkten. Herrn Dem-
bürg ist, wie er schloß, die koloniale Frage eine
nationale Frage allerersten Ranges, „die Frage
der Zukunft der nationalen Arbeit, die Frage
des Brotes vieler Millionen Industrie-Arbeiter,
die Frage der Beschäftigung des heimischen Kapitals
im Handel, Gewerbe und Schiffahrt". Minuten¬
langer, sich stets wiederholender, dröhnender Bei.
fall der Versammelten dankte Dernburg als er
geendet hatte.

— Zudem Unglücksfall in Geispols,
heim  meldet noch Näheres die „Frkf. Ztg." : Vor
9 Jahren brannte das halbe Dorf Geispolsheim
nieder. Vor 2 Jahren erregte dort eine Wilderer-
Affäre, die 3 Tötungen und schwere Verletzungen
brachte, großes Aufsehen. Die jetzt abgebrannte
F brik war ein ganz kleines Gebäude. Sie be¬
sorgte das Imprägnieren und Lackieren von Schuh¬
ösen. Die bekannten schwarzen Haken für Schnür,
sti fel wurden hier zu Millionen mit Stanzmaschinen
mit einer Celluloidmaffe umgeben. Die Fabrik
war Eigentum der Firma Hubert u. Co. in Lon¬
don. Als Leiter fungierte Herr Humbrecht, ein
Geispolsheimer, der früher im Hause derbetreffenden
Firma in London angestellt war. Die Fabrik
beschäftigte zwei Aufseher, Dürr und Schaal mit
Namen, sowie annähernd 40 jugendliche Arbeiter,
meist Mädchen im Alter von 15—20 Jahren.
Die Einwohnerschaft war mit der Fabrik als Er-
werbsquelle sehr zufrieden. Junge Akkordarbeiter
verdienten bis zu 4 ^ pro Tag, allerdings bei
einer Arbeitszeit von morgens 6 bis abends7
Uhr mit nur 1Vs ständiger Pause. Leider besaß
der Raum nur eine einzige Eingangstür, vier
große Fenster waren stark vergittert. Durch die
Gitteröffnungen kann selbst ein jugendlicher Körper
nur unter Anstrengungen hindurchgezwängt werden.

In unmittelbarer Nähe des Ofens  befand sich ein
Absallkorb, in den Celluloidreste  hineingetan
wurden. Celluloid ist bekanntlich eine mit Baum¬
wolle und Kampfer durchsetzte Masse und von einer
Feuergefährlichkeit, die dem ärgsten Brennstoff
gleichkommt. In diesen Korb muß irgendwie ein
Funke geraten sein. Die Entstehung einer mächtig
großen, Flamme, die sich direkt vor die Tür legte,
war das Werk eines Augenblicks. Eine entsetzliche
Verwirrung entstand. An die Oeffnung die seit¬
lich möglich gewesen sein soll, dachte kein Mensch.
Durch die Flamme vor der Tür wagte sich ein
Mädchen heraus. Ihre Kleider fingen Feuer und
brachten ihr, tödliche Brandwunden bei. Sonst
kam von der jugendlichen Arbeiterschar niemand aus
dem Stanzraum heraus. Die Flammen hatten
sich sofort auch des gegenüberliegenden Pack- und
Zählraumes bemäch' igt. Von der Straße aus
schlugen die Anwohner mit Aexten die Fenster und
Kreuzstücke ein und holten mehrere Mädchen ge¬
waltsam durch die Gitteröffnung hervor, wobei
die Mädchen Verletzungen, Abschürfungen und
Quetschungen erleiden mußten. In diesem Pack-
und Zählraum, wo leider die kleinste Zahl der
Arbeiter beschäftigt war, kam niemand um.

Metlameteil.

H aier-ifflocken
Zeben cielilcste Luppen
hiNiZ micl nsvrtisit. O
Uewskrts XinciernshrunZ.

H Wen ?MIöL M ÜW Mö Ler MMiü.

Amtliche».PriistsPnzm.
K. Forstamt Calmbach.

Verkauf von WklhoWngeu
im schriftlichenAnfstreich

aus Distr. Eiberg, Hengstberg, Meistern
und Kälbling: Baustange» St . 753 la,
878 Ib, 510 II., 202 in . Kl., Hag-
stangen: 715 I., 1234 II., 949 in .,
Hopfenstangen: 3865 I., 2424 II.,
405 HI., 2250 IV., 2185 V. KI. Neb-
pfähle: 2690 I., 785 II., Bohnen¬
stecken: 245 — 90°/o Fichten, 10°/°Tannen.

Die bedingungslosen, auf ganze und
Zehntelsprozente des Taxpreises der
betr. Lose zu stellenden Gebote sind
unterzeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot auf Nadelholz¬
stangen" bis spätestens Mittwoch, den
23. Januar 1907, vormittags 10V-
Uhr, beim Forstamt einzureichen, wo¬
selbst zu dieser Stunde deren Eröffnung
erfolgt. Losverzeichnisse und Offert¬
formularienunentgeltlich vom Forstamt.

Calw.

Fchk-Moril.
Am Mittwoch, den 16. ds. Mts .,

vormittags 9 Uhr, wird auf dem
hiesigen Rathaus die städtische

Latrinen -Abfuhr
in Akkord vergeben.

Den 11. Januar 1907.
Stadtpflege.

Dreher.

O

Calw, 14. Januar 1907.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an
dem für uns so schmerz¬
lichen Verlust unseres
lieben Kindes
Wilhelm

sprechen wir hiermit unfern innig¬
sten Dank aus.

Familie Holzaepsel,
Bischoffstraße.

Luru-A Verein.
Die MöMmegk

turnt am Freitag  Abend.

Men Gebern
sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichsten Dank

Sämtliche Briefträger
des K. Postamts Calw.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern ist wegen Versetzung
des Mieters bis 1. April zu vermieten

Benj . Knsterer.

Schöne gesunde

Kartoffeln
sind wieder eingetroffenü Zentner
Mk. 3.5v , bei Mehrabnahme billiger
bei

Otto Wick, Marktplatz,
Telefon Nr. 27.

II . LdlNWSN I
Lelillillttme!

Nur soooa Löss mit
bL/er»HsvimLbL vouL« « « «
4000 ,IS 00 m.
l -oss L1 IS Lose 18 kort»
uuä lüsts 88H Extra, empützdlt
u. verosuäsL äis S6»ers.1a§eutur

» kborbmrs kotror, 5tiittg»rt
W 6 ruslsistr »sss so.

Althengstett.

Einen Jungen
nimmt in die Lehre ohne Lehrgeld

Straile , Schneidermeister.

Neubulach, 12. Januar 1907.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten teilen wir die schmerzliche Nachricht mit, daß
unser lieber Gatte, Vater und Bruder

Joh . Eze !, Gipsermeifter,
heute nachmittag5 Uhr, nach langem schweren Leiden
im Alter von 67 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Kath . Ezel

mit ihren Söhnen Johannes u. Friedrich.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag1 Uhr statt.

Ostelsheim.

ToSes- KnsLige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die überaus schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
treubesorgte Gattin, Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Kathrine Gehring geb. Büchsenstein,
gestern Sonntag Abend nach langer Krankheit im Alter
von 56 Jahreu sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden
Hinterbliebenen

der tiefgebeugte Gatte
I . Gehring z Adler.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 1//- Uhr.

Hirsau.

Danksagung.
Wir durften bei dem frühen Hingang unseres

lieben unvergeßlichen Kindes so überaus wohltuende
Teilnahme erfahren, daß wir uns gedrungen fühlen,
allen lieben Freunden und Bekannten unfern tiefgefühl-

>2  ten Dank auszusprechen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Eltern:
Eugen Beeri mit Frau

Frida geb. Götz.
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ilen 18 . ^ snusi » ISO ? , im Vreiss ' svbev Koale

Ooncsri,
xeZeben von iVti88 v/lszsm « Uois k ' ox 3U8 l ' oxss , unter MtwirliunZ

von Herrn ksi3n <1ei88ckullekrer Xsuffurrnn.

bsgin » sdenil » 8 Ukii », vorbuiilltzn mit ILsstauration.
Lintritt 1 lllk . küntrittolcarten uncl Programm 8inä 2U tmben in cier
LuckkancilunZ von ? aui 01 pp , NarktplLt ,̂ unct 3benc>8 3n cier X338e.

Am Mittwoch , den 17 . ds . Mts . , ladet zu

Bmkklite«imdB«Ker
höflichst ein

luiicZ . ' ViriZ ' Hillsi-
zum Schiff.

k ' ül äie viütueitste wie keinstv Liicite ist

MM ci38 vol »iOmmen8le u. billigte Hilk8-
mittel . 8ekr 3U3 § iedi § ! 81et8
ru Kuben bei

Düte » Mck Asvis!
halte ich in nachstehenden Sorten vorrätig und offeriere solche zu
folgenden Lrigiualfabrikpreisen:

Braune Düteu pr. mille: Braune Beutel mit FirltrnboLen:
2 zu Loth —.5,0 Nr. 8 zu 1 Psu .̂d 2.—
4 „ 2 „ „ - .65 9 „ 2 „ 1 —
6 „ 4 „ - -85 0 ,, 3 „ .. 4 65

>4 Pfund „ 1.15 ,, t ^ 4 „ 5.80
! 60 .. t2 5 7 --

,,
t2 ^

1
1' -

I »' 2.20
g — Extrastarke Brstbeutel:

13 „ 2 " " _ Nr. 14 .zu 8 Pfund t -2.80
„ 15 „ 10 „ „ 14 8 >
.. 16 12>2 „ „ 18 60

Bei Abnahme von ganzen Originalballen 1v °/o Rabatt.
Außerdem empfehle ich jede andere Sorte DÜten und Beutel

mit oder ohne Aufdruck , sowie Einwickel - und Packpapiere zu
Originalfabrikpreisen.

r « , « ch « « Nr . «u . Meäricd » Sussler,

Buch - und Papierhandlung.

Creditbauk
für Landwtrtjchast und Gewerbee. G m b. h.

in Talw.
Wir erlauben uns , unser JnAtut dem verehelichen Publikum für die

Besorgung sämtlicher Geldgeschäfte in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Abgesehen von den Transactionen mit unseren Mitgliedern stehen wir auch
Nichtmitgliedern unserer Bank in Geldsachen mit Rat und Auskunft kostenlos
zur Verfügung und besorgen:

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren , Obligationen , Aktien rc.,
Einlösung von Coupons , Besorgung neuer Couponsbogen re.
Aufbewahrung von Wertpapieren , Pretiosen in unseren feuer - und

diebessicheren KassenschrSnken,
Ueberweisung von Geldern ins Ausland , auch in fremden Werten,
Aufnahme von verzinslichen Kapitalien im Check-- oder Contoeorrent-

verkehr oder für feste Zeitabschnitte.
Für kleine Anlagen empfehlen wir unsere

Sparkasse,
wobei wir bemerken, daß wir auch auf kleinste Einlagen 3,6 °/° Zins
vergüten.

Credilbllnk für Landwirtschaft und Gewerbe in Calw.

« össls visef bei
tilistenU.Lülül'l'K

ek,s/7 § o </ss „ SF/ree / . ö/Zc/NL/ 's

^ ^ -7'

IV>Zlr -5upp6l )-kxtl-ac:t u.clie
IVIa Ir -te be rtk pan-kmu>8ion

IKeÄivpkl'scbe. dem senipkuIirLe Xinclel:I

luManäs

WIvbLnokvr
(ckem . und K̂ Z. rein)

dient 3>8 2u83tr rur Xukmilck
kür 83UAlinA8- !8m3tirun8 nack
Ärrkliobor Vorocbriit , ivobei
ciie Xinder vortrsttliok gs-
«leibsn

Oie bekannten üoktsn

Iiöllnncks-

Lonbons
— mit vckslrsxirsltk bereitet —
8ind 3l8 wokl8cbmeclcenäe

ttusl 6nbonbon 8
8ebr beliebt , namentlick bei
kacken - u. XekIIcopf -Luturrk!

Lsnl 8vki >» urk ^ « i - , Xonditor.

Junge Leute
finden als Stricker dauernde und lohnende Be¬
schäftigung bei

Lkrstt. l.uö. lVagnsr.
Westenfabrrk.

Bergebrrng von
Banarbeiten.

Zur Erstellung eine ?- 2stockigen Wohn-
und Oekonomiegebäudes für Leonhardt
Rometsch in Altbulach sind nachstehende
Bauarbeiter ! im - Submissionsweg zu
vergeben.

Die Kosten der einzelnen dabei vor¬
kommenden Arbeitsgattungen betragen:

1 ) Grabarbeit . . . 170

2 ) -s ) Maurer -, Betonier
D ! Sleinhauerorbeit

3 ) Z . k Zimmerarbeit

- u.
6000
1630

4 ) Treppenarbeit . . 400
5 ) Verschindelunz . . 530
6 ) Gipserarbeit . . 900
7 ) Schreinerarbeit . . 2130
8 ) Glaserarbeit . . 820
9 ) Schlofferarbeit . . 520

10 ) Schmiedarbeit . . 120
11 ) Flaschnerarbeit . . 560
12 ) Anstricharbeit . . 460
13 ) Tapezier (Hand -) Arbeit 80

Bewerber haben ihre in Prozenten
der Ueberschlagspreise ausgedrückte
Offerte , bis Dienstag , den 22 . Januar,
vormittags ll Uhr , bei Unterzeichnetem
einzureichen , woselbst auch Pläne , Kosten¬
voranschlag und Bedingungen zur Ein¬
sicht aufgelegt sind.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8
Tagen , auch wird sich die Auswahl
unter den Unternehmern Vorbehalten.

Calw,  den 14 . Januar 1907.
I . A.

OA .- Baumeister Köhler.

Das Desto für die Auge« 8
bestes Stärkungs - und Er - N
frischungsmittel  für schwache  «
entzündete Augen und Glieder
ist das seit 1825 weltberühmte,

ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von iok . Okr . povntonbsrger
in Usilbronn . Lieferantfürstl.
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm . In
Fl . L 40 , 60 4 . und 1 . .
ZM " Alleinverkauf für Calw:

» üllo Vinyon.

Althengstett.

Am Donnerstag , den 17 . ds . ,
nachmittags 1 Uhr , verkauft Unter¬
zeichneter ca . 20 Zentner

Dinkel- n. Haderstroh
(Flegeldrusch ) , sowie 25 — 30 Ztr . gut-
eingebrachtes

Ken und Hehmd.
Gottlieb Roller.

Jac . Friede . Gruis,

-V

T

.6

§
M

V L>
-V

s -S

Seitf20 Iahren bewahrt
bei roten , tränenden Arrgon,
fchwürigen , nach d ar ra¬
sen nreist znsaLlnre -r^ e5!rLihett
Augenlidern , / rriui i ch e n
feuchten Augencnt ' ttndnrrgcn,
schwachen od r nik ^ eflrengren

Ailk ^cu (Flimmern ) rc.
LÜn f̂fmarkc gell. beach-

» ÜjvWädriMch das „ cirL/s

in gelber Verpackung.
Zu haben in den meisten Apo¬
theken ä HO Pfg . die Flasche mit Ge-
brauchsauwerfg . Wo zufällig nicht er¬
hältlich , wende man sichweg . Aufgabe d.
nächstgelegenen Verkaufsstelle direkt an
ililk . knoäi '. Kt' njx . Ill-niü-miiüli.

s ' S
-D-a

«

cö

P . P.
Bitte schicken Sie mir 2 Dosen

Ihrer Rino - Salbe L Mk . 1.— , da
ich Sie für jemand notwendig brauche,
fie wirkte bei allen , bei denen ich sie
gegen Beinlciden oder Haulaucschläge
anwendcte . vorzüglich , sie ist mir un¬
entbehrlich.

In aller Hochachtung
Leidester

U . , Waisenhaus , den 11 ./2 . 26.

Diese Rino - Salbe tst in Dosen L
Mk . 1. - und Mk. 2.— in den meiste»
Apotheken vorrätio . aber nur echt i»
Originalpackung wetß - grün - rot und
Firma N . Schubert L Co. . Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.

Gut möbliertes heizbares

Zimmer
sofort oder auf 1 . Februar zu vermieten.
Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Alzenberg.

NM Ewk
imt Kalb fetzt dem Verkauf aus

Fruchtpreise.
Calw , 12. Januar 1907.

Kernen.
Gerste .
Dinkel .
Haber .

-

" 7-
» ^ 0

7 —
7 70

7 —
7 60

Drnck und Vertag der A. Orts chläger 'jctzen Buchdruckerei. Verantwortl ch: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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